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annebmcn. Nur alsdann wird man von Setten des
Paris , vom

,
4 April . . Staats helfen und die Wichten der Gruudherrfchaft

Die Bureaux dcr Notablu,
^

haven wenn es erwiesen ftyn wird , daS ci»
Montag ihre Beratschlagungen wieder > Dsminimn ohne Verschulden deS Gutbesitzers , er sei
Bei Eröffnung der AumM ^ „ wolle , völlig ausser Stand gesetzt ist , den Un-
ches Handschreiben folgenden Innhattsadgeleje . V

terlhanen unter die Arme zu greifen . Um aber den
Se . Mai . nach gcauffertem Verlangen ver Bure,ux dannvch die Mittel zu erleichtern , hat
verordnen, daß die Bemerkungen drr beidu , st H

Veranstaltung getroffen , daß in verschiednen
Abschnitte dem Druck nbergeden werden Men . wan dae

^ ^
ra

Samborer ,
Höchstdie'ftlbc» verlchur lich übrig «ns , da

Dukler , Rzezower und Sandczer Kreste die öffentli-
suchung und Einrichiung der Strafen in Bau genommen werden sollen, bei
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stch in wcitlaufttge Vem<rkungme !Mu!a^ beit für Brodt und zum Thal auch für Bezahlung
Bureaux haben sich du,er höchsten Wllmsmun iZ

erhalten soll und selbst diejenige» , die einiger Kore ;
gefügt. Drei Sizungen wE
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mmgen zu ,an meln , wckche alle gegen die Verae st

Ermen Mangel an Brod haben ,
rung der Do -'nainen stimmen. werden bei diese « Straseubau Gelegenheit

GaUizje« , vom ünden , stch Getraide anznschaffen und man wird da-
Das Gubernmin , l

^
g -

Rücksicht nehmen , die Arbeit so einzutheilen, daß
des zur allgemeinen Wlsseiisckaftbckannt ru n ch -

«lcht an der Bestellung seiner eignen
Die von Leiten dieser Landesstche zur Ute s ; g

verhindert werde , wie dann auch diejenigen ,
d . r Nokh !c .rcnde» ge :rossmn ^ ^ ui sind l-ny o ü

p^ mjchnen Jahr Vorschüsse erhalten haben
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^ «up he!.er keiner Un5 rsti.tzu .-g bedürfen . einen Theil
derjenigen Psiichien lnttn mUttn ' 'welche de

^ ^^ rhusses ans diese Weise durch Arbeit abtra-
Herrschaften sich leidst und der Erh«. ttmg ' .̂" r ll . . .

Eönncn? Der dieser Erleichlrung der Mittel wer-
Isancn schuldig dnd,,0k >ren nur

Herrschaften von selbst c,»sehen , daß
welches dann erst rin,utrctten Hat , wenn die gew0 )

mit desto mehreren Llrenge ,ie M Ersul-
lichen Mitte ! nicht mehr d« nich. n. Man mn . )

Obliegenheit gegen ihre Untcrkhanen a»h .u,
daher sämmtliche ' ^ ß sie dw P -cht »ng r

^ ^ ^ rchten ^
ihre Unlcrthaiien mtt ' n^

-
rine Herrschaft finden werde , welche ihre

traid zur Saat und allenfalls nut Brod zu I Y -
^ ,g sthr vergessen sollte , ihre Unter,

allerdings zu er- ullen ^ ben - Vo di str P E tsi n
^ ^ e sie hiezu nicht völlig au»

kein Vorwand , B . dag dieGuttr veipfandtt , ve -
ist , weder nnmittelbar selbst zu um
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geführte,, Aushilfsmitteln anzueifern , oder - sie wohl
gar - davon adzuhairen ; so werden . die Kreisämler
zwar das Nöthrgc zur Erhaltung der Uuterthanen vor«
zukehren wissen , zugleich aber dergleichen pflichtver¬
gessene Grundherrcn der Landesstelle auzeigen und die¬
se werden cs sich selbst ;u; uschreiben haben , wenn men
sic auf eine den Umständen zusagende Art bestrafenwird. Lemberg den 8 - Merz , 787.

Lemberg , vom io April.
Der K. K. Bvthschastcr, Graf von Cobenzl , schickt

von Zeit zu Zeit Eilboten an unfern Monarchen, wel¬
cher, wie wir hören , am ersten hier eintreffen wird.
Vermuthlich dürste um die Zeit auch die Nachricht
zu erwarten feyn , welchen Lag die Kaiserin « aller
Reusen zur weitern Reift nach Cherson bestimmt ha¬
be und um welche Zeit ße daselbst einzutrcffen geden¬
ke . Das Lager, welches in diesem Jahr in Galli¬
gen bei hiesiger Stadt gehalten werden soll , ist wirk¬
lich schon ausgesteckl und cs Heist, daß cs vom 2oten
bis den testen September dauren werde .

Landen , vom 17 April.
Der Herzog von Cumberland soll einen Schaden

am Aug spüren , der dem ähnlich ist , woran Lord
North sich so übel befindet . Das Unterhaus versam¬
melt sich heute wieder zum erstenmal nach den Feicr-
tageZ und wenn di« Committee zur Einrichtung der
Anklage Hastings im Oberhaus fertig seyn sollte , wird
dieselbe vorgelcftn werden . Am Freitag wird Herr
Pitt den Budget eröffnen . Odgcdachte Committe zur
Anklage Hastings hat , den Oster - Sonntag ausge¬
nommen , täglich im Ostmdischen Haus lange Sitzun¬
gen gehalten und es wir- vermachet, das sie , wo
nicht heute , doch gcwis in ein paar Tagen fertig
seyn werde. Jedermann freut sich , das dieser lang¬
weilige Prozes endlich seine Endschaft erreichen werde ,
er endige sich auch , wie er will. Nachstehendes ist
der Bericht , welcher am zvstcn vorigen Monats
von den gehörigen Beamten von dem itzigen Zustand
unsrer Marine der Admiralilät , wie gewöhnlich, ist
vorgelcgt worden : Zu Deplford liegen , Z Fregatten,
12 Schaluppen und z Cutters . Zn Woolwich r
Schiff von 7g Kanonen , , von zo , 19 Fregatten und
10 Schaluppen . Zn Shecrncß 7 Linienschiffe von
64 bis 74 Kanonen , r von zo , zo Fregatten und
y Schaluppen . Zu Chalham zz Linienschiffe , Z von
50 Kanonen , 21 Fregatten und r i Schaluppen . Zu
Portsmouth 4z Schiffe von der Linie von 90 bis
iio Kanonen , 1 von zo , 24 Fregatten und 9 Scha¬
luppen. Zu Plymouth Z7 Linienschiffe von .64 bis
110 Kanonen , 2 von -0 , 12 Fregatten und 4 Scha¬
luppen . Zusammen genommen 12z Linienschiffe , iz
von zo Kanonen , roy Fregatten und 58 Schaiupven ,
nebst Cutters. Lord Gordou muß <un 2zsten dieses

vor -dem Gericht der Kö « ig,. Bank erscheinen um sei¬
nen Prozeß wegen eines Wells gegen den Französis.
Gesandun zu führen . Wir haben schon vor einiges
Zeit gemeldet, daß der Peozcs von der leztc » Gerichts,
stßion b .s ans die gegenwärtige verschoben worden sei.Der wgunmute Graf Cagiiostro ist in verwichner Wo¬
che mit cmemmal unsichtbar geworden. Seine vor»
lrefliche Seraphine besinnet sich in den traurigsten Um¬
ständen und alle Meublcn seines Hauses, welches erin Vloane - Street gemicrhet und sehr bequem einge¬
richtet, sind gestern öffenkiich an die Mcistbiethenden ver«
kaust worden, um seine Gläubiger zu befriedigen . Die
meisten sind der Meinung , daß er sich heimlich davon
gemacht; andre unterhalten andre Verdschte und kaS
sind >c,ne Freunde , die sich seinetwegen in Svraeu
befinden . Vermuthlich ohne Grund.

Wien , vom 19 April.Die Pforte behauptet ihr , daß sie gar keine feindli¬
che Abpcht gegen Ausland hege ; daß die Kaiserin,̂als Bchcrrjchermn der Krimm , so lange im Lande "
herum Rstsen könne , als eS Ihr gefallt ; daß aber
die ausserordentliche starke Bedeckung , die in einer
ganzen Armee besteht , auch noch dadurch Aufmerk¬
samkeit erregt habe , weil sich die Kaiserin» sogar in
der Gegend von Oczakow zeigen wolle ; daß daher die
Pforte rn jener Gegend ebenfalls einige Truppen zu«
zammen gezogen und diesfalls biss nach der gewöhnli¬
chen «Ocaalskiugheil gehandelt habe , um sich auf alle
Fälle sicher zu stellen.

Wien , vom 21 April.Von - er russischen Msnarchinn sind schon zum
Empfang Sr . Kalftrl . Majestät Anstalten vorgekehrt
worden. Auch hat die Kaiserin !, einen der vornehm¬
sten Herren ihres Hofs man glaubt, es sei der Fürst
Potcmkin, oder der General Romanzow) bereits er.
uamit , um , in B Leitung des K. K . Bothschastcrs,
Herrn Grafen von Cvbeml, Sr . Majestät einige Rei-
ftstalioncn entgegen zu gehen . Plan ist gegenwärtig
voller Erwartung , ob dann die Türken in allem
Ernst den Krieg verlangen und die Feierlichkeiten in
Cherson , die unwiederrustich sind , durch die offenbare
Fehde gegen Ausland nmerdrechen wollen und wer¬
den . Fffr die nach Wien überkommendcn . jungen los ,
kanische Erzherzoge wirs schon ein Hofstaat ausgenom¬
men. Die 4eir Livrci sich meldenden Bedienten müs¬
sen ein gutes Ansehen haben , etwas von fremden
Sprachen kennen und ans Reift,, mit gewesen seyn.

Nun ist es wirklich entschieden , daß sowohl Katha¬
rina II. als Kaiser Joseph II. nach Cherson unter«
,vegs sind und also nicht blos die Reift nach Kiow
eingeschränkt war . Jzt ist nur noch die Frage , ob
auch die groft Krönuiigsfcicrlichkeit vor sich gehen
werde oder nicht ? Viele glauben lezteres und geben
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die Unterlassung als einen Mittelweg an , den Ausland
« ingeschlagen , um den Vorstellungen der Krone Frank¬
reich einiges Gehör zu geoen. Anfangs, Heist cs ,
sei wirklich der Antrag gewesen , die Krönungsftierlich-
keileu in Kiew vvrznneh ' nen und dann ohne nach der
Kriuim zu gehen , wieder nach Petersburg zurück zu
kehren ; allein man habe erwogen , daß cs gegen das
Ansehen der Monarchen sein würde , diese Handlung
in K >ow vvrzunehmen , zu einer Zeit , wo bereits

öffentlich bekamt war , daß in der Krimm Anstalten
zu ihrem Empfang rwrgekcyrt worden waren ; man
habe daher vorgczogen , dlos eine Reise nach der
Krimm vorzuuehmen , um dadurch öffentlich zu zeigen,
daß es wenigstens in der Monarchen » Macht einzig
und allein gestanden wäre , sich auch bei dieser Gele ,

genheit krönen zu lassen , wenn sie dazu Lust und

Liebe gehabt hätte. Inzwischen vernimmt man , daß
bei Gelegenheit der Abwesenheit Sr . Maj . des Kaisers

zu Cherson auch ein Dollmetscher der K. K. Inter ,
nunlialur , wozo man den Herrn von Tlmoni nennt,
aus Konstantinopel kommen werde , mn den Monar¬

ch/ « mündlich von den dermaügen politischen Angele¬
genheiten mit der Ottomanischen Pforte ju
unterrichten.

Niederelbe , vom 2i April . ^
Dem Ansehen nach , dürfte es am Ende noch mit

dem Krieg zwischen Ausland und der Pforte Ernst
werden. Briefe aus Petersburg selbst lassen gar nicht
mehr daran zweifeln , indem sie melden , daß auf
Befehl der Admiralität ehestens 15 Linienschiffe und ü

Fregatten in segclfcrtigcm Stand feyn müssen . Diese
Schiffsmacht wird in z Divisionen getheilt , wovon
die erste den Admiral Borisoff zum Befehlshaber er¬

hält ; über die beiden andern solle» aber die Vicead-
miräle Suchotin und Spiridvff gestellt werden .

Aus Oesterreich , vom 21 April .
Se . Majestät , der Kaiser , sollen, wie man sagh

bei ihrer Dure> eife in Brünn eine Untersuchung von
äuürsler Wichtigkeit, deren Gegenstand aber noch un¬
bekannt jß, angcordnct haben . Brünner Briefe selbst
melden, dee Monarch hätte, während seines dasigen
kurzen Aufenthalts, einige öffentliche Anstalten in Au¬

genschein genommen und verschied !,e neue nützliche
Verfügungen getroffen . Bei Sr . Kaiser ! . Majestät
sind für den siebenbürgischen Grafen Teleky, dessen
Güter noch unter der Kaiserinn Königinn Maria
Theresia eingczogen wurden, Fürbitten eingelegt wor¬
den und er erhält nun seine Güter Mieder. Auscr
unterschiedlichen wiener und fremden Staudspcrsoncn
welche sich auf den Weg begeben haben , um den Fei¬
erlichkeiten in Cherson bcizuwohncn, geht auch der
König !. Neapolitanische Gesandte am K. K. Hof,

Marchese del Gallo nnfangs künftiger Woche dahl«
ab, um wichtige Handelsverbindungen mit beiden
Ka ftrhöftn im Namen seines Monarchen abzuschiic -
fcn und den neuen Konsul Sr . Sicilianischen Male,
so wie zug

'eich einige Handclskvmtoirs daselbst zu
e abliren. Es bedienen sich der Gelegenheit verschied -
ne junge Kaufleute , welche sich um Geschäftskennlnis ,
bewerben und ihr Gluck machen wollen , um unterm
Schuz des Gesandten sich mit dahin zu begeben , so .
wie schon einige unter Anempfehlung wichtiger Han-
delskomploirs in Wien den Weg Vorausgeuommeu
haben.

Berlin vom 22 April .
So bald die Grenadier des m Potsdam stehenden

Bataillons des Generallieutnants von Rohdig erfuh¬
ren , daß ihre Mützen mit den neuen spanischen Hü-
thcu vertauscht werden sollten , wagten es ewige von
ihnen , dem Monarchen sich zu nahen und Ihn um
die Erlaubnis zu bitten, ihre Mützen beibehalterr W
dürfen . Der König Hörle sie gnäti ; an und stellte
ihnen dann vor , daß seine Absicht bei tiefer Verände¬
rung nur auf ihren Nutzen abzwecke und sie würden
selbst scheu , daß diese Art von Huchen viel bequemer
wäre als die Mützen , weil man durch sie , wenn ihre
Krempe » herunter gelassen würden , gegen unfreund¬
liche Witterung und gegen heissen Sonnenschein ge¬
schützt würde. Auf diese liebreiche Vorstellung erwie-
derlen sie aber : sie hätten im siebenjährigen Aricg
mit diesen Muhen doch Batterien erobert und Berge ,
mit Feinden beiät , erstiegen. Sie besorgten nicht oh¬
ne Grund , daß in Zukunft die Feinde sie in dem
neuen Aufzuge nicht mehr für jene alten tapfer» Sol¬
daten erkennen würden.

Wien , von » 2z April .
Bei gegenwärtiger Abwesenheit des Kaisers werde»

die Berichte von den gewöhnlichen geheimen KabinetS -
geschäftcn Sr . Majcst. nachgeschickt , die Landesange-
lcgenhcit hingegen , der Vorschrift gemäß , von den
Ministern und Departements - Chefs mit eben der
Ordnung und möglichster Beschleunigung abgeschlossen
als wen» der Monarch selbst gegenwärtig wäre.
So eben aus Constairtinopel emtrcffende Briefe wol¬
len von der Krönung der Russischen Monarchin» noch
durchaus nichts wissen ; man hofft jedoch, die Ver¬
mittlung Oesterreichs werde die Sache nicht zum
Bruch kommen lassen . Hier scheint man indessen
wenig Rechnung darauf zu machen , weil die an den .
Gränzen befindlichen zahlreichen und mit allen mög¬
lichen Kr ' egübedürfmsscn reichlich versehenen K . K.
Truppen sich immer näher zusamnienzichen , auch in
Ungarn Steveuducgen und Gallizien beträchtliche Ma «
gazinSoorräthe ausgehäuft werden . W :rd aber dem-
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noch die Ruhe beibehalten , so sollen in vorgedachten
Provinzen die bereits ausgeschriebnen Exercierlagcr
nach der Acrndre zwischen dem August und der Milte
Oktobers abgehaiten werden .

Berlin , vom 2Z April .
Der Preussisch « Monarch halte schon als Kronprinz

einen anmnthsvoüen Garten , ohnweil Potsdam , an
der sogenannten heil . See , einer der schönsten und
romantischsten Gegenden um Potsdam . Zu diesem
Ende hat nun der König noch den Weinberg des
Generaltieutenants Grafen von Görz gekauft und last
dafeldst ein sehr geschmackvolles Schlos von 25 Fen¬
stern an der Stirnseite aufführen . Die Scheidemünze
dürfte in der Folge in den Prcuffifchcn Staaten eine
Sritenheil werden , da der König 2 Millionen Sechs -
vsennigstücke in den Schaz bringen und dagegen 2
Millionen in Courrant herausnehmen lies ; mich
werde der König Konveniionsgeld prägen lassen .
Des Prinzen Heinrichs K . H . werden in die¬
sem Jahr , ausser einer Reift nach Paris , auch eine
Reift nach Italien machen und den Rückweg über
Wien nehmen .

Berlin , vom 24 April .
Der König hat durch eine Kadinetsvrdre dem Ge -

neralposiamt anzeigen lassen, daß die Equipage Sr .
MajMl auf allen Reisen Posthörner führen soll.
Es Heist , die westphälischcn Regimenter hätten Beseht
sich marschfertig zu Hallen . Einigen Kompagnien
Artilleristen ist die Ordre zugegangen , von hier nach
Magdeburg aufzubrechcu . Sobald die hiesige Rcvüe
geendigt ftyn wird , gedenken Sc . Majestät nach der
Neumark , Pommern , Magdeburg und Preufen ab -
jurriftn , um auch über die dasigen Regimenter die
Revue zu halten . Zu der hiesigen sind bereits viele
vornehme Officiers und unter denselben der K . Fran¬
zösische Oberste , Herr von Fümcll , der Rittmeister ,
Marquis d ' Avamont , die Barons von Vay und von
Montfcrrant , in gleichen Diensten , aus Paris und dir
dänische Major und Flügeladjudant , Herr von Scheel
aus Koppenhagen allhier eingetroffcn . Das Regiment
von Wunsch , aus Prenzlaw , geht hinführo nach Pom¬
mern und BcüiUe , ans Frankfurt , zur Revue nach
der Meumark . Die Pommerfche wird bei Stettin
gehalten . Im künftigen Jahr erhält nun der Soldat
die bcffre und durch die Aufklappen wärmere Klei¬
dung . Bei den kleinen Monlieruiigsstücken soll alles
E spann Wegfällen .

Utrecht , vom 26 April .
Hm ist man besorgt , die Staaten zn A mersfort

möchten , durch den letzten Schritt gereizt , sich ent¬
fallen lassen , unsre Stadt feindlich zu überfallen .
Am also nicht unbereitet angrkrvffen zn werden ,

sucht unser Magistrat alles ins Werk zu richten ,
was zu unsrer Vertheidigung immer nöttug
ftyn kann . Zu diele « Ende geschahen am
LZsten dieses , Nachmittags , 7 Kanonenschüsse und zu
gleicher Zeit rührten die Tambours an allen Ecken
der Stadt die Trommeln . Mil den Glocken der gra¬
sen Kirche wurde Sturm gelautet und der Thurm -
wächter blies Feuerlärmcn . Auf diese .Zeichen stan¬
den die vcrschicdnen Bürgerkorps in Zeit von einer
Stunde wohl bewaffnet auf ihren Posten und die
Konstabler befanden sich mit brennenden Lunten auf
den Wällen bei ihren Kanonen . Ans dem Münster ,
kirchhof stand ein Hilfskorps in Schlachtordnung mit
den Kanonen an ihrer Spize und auf der Ebene , dem
Münster gegenüber , sah man das Iägerkorps mit sei¬
nem groben Gcfthüze . tteberhaupt sah alles so aus ,
als wenn der Feind uns schon auf den Nacken rückte
und doch war dieser Austritt nur ein Vorspiel , wel¬
ches , im Fall der Noth , desto leichter zu bewerkstelli¬
gen ftyn wird . Gegen z Uhr kamen die Herren Bür ,
germeister und visitirten die Posten . Es war ein
rührender Anblick , die Magistratspersoneu im Rakhs -
rock mit dem Degen an der Seite zu sehen und man
glaubte sich wirklich in dem entscheidenden Augen¬
blick zu finden , wo tieft ehrwürdigen Bürgerväker
den Dertheidigcrn unsrer Stadt durch ihre belebenden
Ermahnungen Math cmzvsiößen und zu beweisen sn.
chcn , daß ein Staat sogleich mit CarthagoS Reich -
thümcrn die Tugenden der allen Römer verpaaren
könne . Hier . hätte selbst em Dom Ouixvtte für
Freude Thronen vergicssen müssen .

Hannover , vom 2 ? April .
Es haben Se . König !. Majestät de » Landbegütttr

ten at -eiichcn Standes im HcrzogthumLallenburg , wel¬
che Sitz und Stimme auf Landtagen haben , eie
Anlegung einer öffentlichen Uniform , Mit der Vergün¬
stigung , allergnadigst zu verstatttn geruht , daß sie
solche , auch am Hof , bei Gallatagen und andern
Feierlichkeiten , tragen dürfen . Welche Uniform bc-
steyl anc : einem rochen Kleide mit Aufschläge » und
Uüleriulttr von gleicher Farbe , einem dunkelgrünen
jamminen Kragen , Hellen pilille Unterkleidern , zwcien
Epauieis von Gold aus dem Kleide , mit glatten ver¬
goldeten Knöpfen und einen : Hute mit einem gvlkncn
Cordon und Schleife ohne Tresse ; und haben dabei
allerhöchst genehmigt , daß diese Uniform auch in
Trauerfällcn in der Maft beibehalten werde , daß in
dem erste» Grad derselben , schwarze Unterkleider , an -
gelaufne Schnallen und Degen , auch Flvhr um den
Arm , im zweiten gleichfalls schwarze Unterkleider und
Flvhr um den Arm , im dritten aber blvs ein Flvhr
nm ben Arm , Magen werde .
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